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trYiedberg expandiert gewisser-
maßen in den eigenen Stadtgren-
zen, doch das können Stadt und
Wobau nicht alleine schultern.
Keller hatte daher den Kontakt
zur Stadt Flankfurt gesucht, urir
die dortige Wohnungsbaugesell-
schaft ABG Holding mit ins Boot
zu holen. Die CDU mutmaßte,
Flankfurt wolle ,seine sozialen
Probleme auf dem Rücken der
Nachbarkommunen lösen«. Das
ist, wie Keller bei einer Presse-
konferenz im Rathaus deutlich
machte, mitniehten der Fall.

Mittlerweile liege der Wobau
ein konkretes Angebot der ABG
vor, das noch geprüft werden
müsse, sagte Keller, der zusam-
men mit Wobau-Geschäftsführer
Thomas Haselmaier den Kontakt
nach FYankfurt hergestellt hatte.
,,Wenn in FYiedberg Sozialwoh-
nungen entstehen, dann nur auf
unseren Wunsch., so Keller. Das
Schreitren der ABG unterstreicht
dies: Sollte atrf Wunsch und
durch finanzielie Förderung von
Stadt und Land sozialer Woh-
nungsbau entstehen, würde »die
Belegung und Vermietung der
Wohnungen durch die Wobau
Fliedberg« erfolgen.

Es gehe auch nicht um Flank-
furter Bürger, die nach Fliedberg
ziehen würden, sagte Keller mit
Blick auf den Bevölkerungszu-

wachs in der Rhein-Main-Regi-
on, in der laut der FYankfurter
IHK gleichzeitig ein Fachkräfte-
mangel herrscht. Diese Men-
schen, die oft aus Mittelgebirgs-
resionen nach Rhein-Main kom-
män, brauchen Wohnungen. In
Flankfurt fehlt Bauland, Flied-
berg aber ist dank S-Bahn giut an
die N{etropole angeschlossen.

Das spürt auch die THM, die
auf ihrem Tei-l der Housing an
der Karlsbader Straße frtiher als
geplant mit dem Bau eines zwei-
§eschossigen Seminar- und La-

borgebäudes beginnen wird. Im
Herbst erfolgt der Abriss der
US-Wohnungen, 2014 wird ge-
baut, im Sommer 2015 ziehen die
Studenten und Hochschullehrer
auf 1200 Quadratmetern Fläche
ein. Doch es geht weiter, wie
THM-Vizepräsident Schumann
sagte. Als nächstes soll ein 3?00
Quadratmeter großes Technolo-
giezentrum folgen, als Ersatz für
ein veraltetes Labor auf dem Ge-
lände an der Kettelerstraße, an
dessen Stelle 2019 dann eine
neue Mensa entstehen soll.

Flughafen vor der Haustür

Auf den verbleibenden 1600
Quadratmetern an der Karlsba-
der Straße könnte dann, ange-
lehnt an den Gießener THM-
Standort, ein Anwenderzentrum
entstehen, wo sich Start-up-Un-
ternehmen ansiedeln solIen. Da-
mit, so Schumann, schaffe man
die Voraussetzungen für die An-
siedlung neuer . Unternehmen.
Hochschule und Wirtschaft prg-
fitierten in Ftiedberg von-'der
Nähe zum Flughafen. Schumann:
»Der ist praktisch direkt vor der
Haustür, wenn man denVergleich

>>2018 kommen die Bagge\ 2014 die Kräne<<, sagt Bürgermeister Keller. Ein neues Stadtquartier entsteht
i;Süd-e;Friedb"rg., äi-* Naehfrage der rnvestorren selgroß. (Foto: nic

mit Ländern wie China zieht
Wie berichtet, planen das Stu'
dentenwerk Gießen und die TH1V
Studentenwohnungen im Feld-
webelbau in der Burg. Doch aucl
in der Housing Area wird fü:
Studierende und THM-Mitarbei'
ter neuer Wohnraum geschaffen
Die Wobau hat 4000 Quadratme'
ter an einen Investor verkauft
der 42 Studentenwohnungen so'
wie Wohnraum für Familien unt
Sehioren schaffen wil1. Wie Ke1'
1er erläuterte, orientiert sich dir
Geschosshöhe im gesamten Area
an den Nachbargebäuden, dir
energetischen Standards würder

"ehei überschritten«. Demnächs
soll der Bebauungsplan be
schlossen werden. Keller: »2011
sind die Abrissbagger am Wprk
2014 kommen die Kräne.«

Die Entscheidung des Wobau
Aufsichtsrats, das Housing-Ge
lände zu kaufen und zu vermark
ten, war laut Keller ,eine zu
kunftsweisende Entscheidung«
Die Stadt wird auf der Mess,
Fliedberg (26. bis 28. April) übe
.die Vorhaben informieren. Lau
Wobau-Geschäftsführer Hasel
maier wird. in,dem.neuen Stadt
ouartier Wbhnraum für "mindes
täns 500 Mieter. geschaffen.

,Keine Sozialwohnungen geplant*
Housing: ABG Holding will Bauland kaulen - Technische Hochschule expandiert - Studentenwohnungen entstehen

Friedberg (jw). Die Flankfurter Woh-
nungsbauge§ellichaft ABG Holding will
Baul"and In der Housing Area kaufen und
dort >,preisfreie Wohngebäude« errichten.

"Nicht geplant ist, dass äuf der Fläche Sozi-
alwohnüngen entstehen, die'mit Sozialwoh-

nungsberechtigten aus der Stadt Ffankfurt
beleEt werden.<, heißt es in einem Brief an
die -Fliedberger Wohnungsbaugesellschaft;
die CDU hatte dies befürchtet, für Bürger-
meister und Wobau-Aufsichtsratsvorsitzen-
den Michael Keller (SPD) war dies »von An-

fang an purer Unfug«. Wie Keller und Prof.
Axel Sc[umann, Vizepräsident der Techni-
schen Hochsehule Mittelhessen, gestern mit-
teilten. expandiert die THM weiter, mehrere
Bauvorha6en sind geplant' Außerdem will
ein Investor Studentenwohnungen bauen.

Ein Stadtquartier für Bildung und Wohnen: pilrgermeister.lYlichael
Keller (1.) ünd THM-Vizepräsiäent Prof. Axel Schumann. (Foto: jw)


